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interessanten und wichtigen Völkergruppe endlich in Fluß gekommen. Leider
hatten aber Martin und seine Vorgänger nur wenig kraniologisches Material
zur Verfügung; es ist daher freudig zu begrüßen, daß Schlaginhaufen zur
Vermehrung des Materials die beiden in der Dresdener Sammlung befindlichen
Semangschädel in der vorliegenden Arbeit publiziert. Die beiden gut erhaltenen
Stücke sind um so wertvoller, als ihre unbedingte Echtheit feststeht, handelt
es sich doch um die Schädel eines Ehepaares, dessen Gräber der eigene Sohn,
ein dem Opium verfallener Semanghäuptling, an den Sammler verkaufte.

Der Verfasser behandelt beide Schädel außerordentlich eingehend, unter
sucht in zum Teil neuen Methoden jeden einzelnen Schädelknochen auf seinen
ganzen Bau, seine Krümmungsverhältnisse, auf die gegenseitige Lage usw.
und vergleicht sie mit dem bisher bekannten Material. Er kommt zu dem
Resultate, daß die Schädel in fast allen Dimensionen gut zu den bisher publi
zierten passen, und daß alle Maße innerhalb der Schwankungsbreite des re
zenten Menschen liegen, die Schädel also dem Homo sapiens angehören.

Illustriert ist die Arbeit durch Abbildungen der Schädel in den ver
schiedenen Normen und durch sechs instruktive Schädelkurven. Einige der
 beigegebenen Tabellen hätten vielleicht etwas eingehender erläutert werden
können; die Tabellen z.B., die sich auf Töröksche Untersuchungen beziehen,
sind eigentlich nur dann verständlich, wenn man zufällig kurz vorher die
einschlägigen Arbeiten gelesen hat.

Den Schluß der Arbeit bilden Tabellen, die in übersichtlicher Weise die
absoluten Maße der beiden untersuchten und der zum Vergleich herangezogenen
Schädel zusammenfassen, und ein eingehendes Literaturverzeichnis.

Dr. 0. Reche-Hamlmrg.
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Mathews hat seit frühester Kindheit unter australischen Eingeborenen
gelebt und ist deshalb mit den Sitten zahlreicher Stämme so vertraut wie wenig
andere. Seine Kenntnisse hat er in zahllosen Aufsätzen und Notizen fast
sämtlicher einschlägiger Zeitschriften der Welt niedergelegt, wobei die naive
Selbstgefälligkeit, mit der er seine Verdienste um die Ethnographie immer
und immer wieder aufzählt, dem Leser freilich ein Lächeln abnötigt. Zu
begrüßen ist es jedenfalls, daß er in der ersten der vorliegenden Schriften
eine bibliographische Zusammenstellung seiner zerstreuten Aufsätze bietet.
Wenig erfreulich ist dagegen, daß, wie er mehrfach betont, die Beschränkt
heit des ihm zur Verfügung gestellten Raumes ihn verhindert hat, sein Ma
terial in extenso wiederzugeben, wodurch seine Notizen in einzelnen Fällen
mehr als dürftig werden. Besonders bei seinen Ausführungen über nord
australische Stämme, die er nicht aus eigener Anschauung kennt, wäre eine
Wiedergabe der Originalquellen, ein Abdruck des von ihm versandten Frage


